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Riesen-Zweischaler
aus dem Dachsteinkalk.

Von Dr. Kar! Mur b an, Graz.

I,: de : re ichen Sa mmlung des Muse ums fü r Berg bau, Geologie lind

T echnik am Landesmu seum Jo anneum befand sich ein klein es unb earbeitetes

Mat eri al unter der Beze ichn ung "T rias -Verste ine ru nge n, G rimming, Ober­

s ieier mark" . Dieses Material wurde auf der S tur zha lde des Gr imming, in der

Niihe des Kalkofen s bei St. Ma rt in arn Gr irnrning von Bezirksob erförster i. R.

Ernst Ehr 1 i ch, Schladrning, aufgesa mme lt und als Geschenk dem

Jo anneum üb er sandt.

Zwei St ücke stammen aus der Sa mmlung des geolog ischen In stitute,

der Univers itä t Gr az.

Die Bearbeitung war ber eit s im Dez~mber 1939 a bgeschlosse n. Der

Druck wurd e ers t durch die g roßzüg ige Förderu ng des R efer ent cn der

S teiermärkischen Landesregierung, Herrn Land esrat DDDr. Udo 111 i s­
ermöglicht, wofür ich ihm mein en herzlichst en Dank auss prec he.

C ru z, Dezember 19.'>2.

Der Verfasser.
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Megalodus complanatus G ü m b.
TaL I , Fig. 1. u . 2.

iHegll/odlls coniplunat us ; C. W. G ii mb e 1 :
Die Dachsteinbivalve, Sitzungsbericht d . k . Akademie d . Wissenschaft.
Bd. XVI, p. 373 , T. V, Fig'. 1-6.

M cgllloc!us GiunbeliLpro sarte ) S toppani :
Paleontologie Lombarde, 3e. SeI'. Milan 1860-65.

IVIcgalodus com planatus, Giimb .; R. H 0 ern es:
Denkschrift d . k . Akademie d . Wissenschaft, math. naturw. Klasse, Bd. 42,
1880, T . I , Fig. 6, p. 13.

M egulod usconiplanutus, Giimlr. ; Fr. I" r e c h :
Alpine Megalodontiden : Resultate der wissensch. Erfo rschung des Balaton­
sees, 1912, Bd. H , Abt . H , p. 104.

Vorl iegendes Exemplar stammt au s der Sa mmlung des Muse ums fü r
l3er ghau, Geolo gie und Technik am Landesmuseum .loanneum (In v.
Nr. 4 -1, .113) . In e ine m Steinbrocken sind zwei Scha len vorha nde n, von denen
sich die recht e Klappe einiger maßen heran spräparier en ließ , die linke j edoch
sehr sta rk beschädigt · und von der recht en Schale getre nnt liegt. Die rechte
Schale ist ziemlich flach, mehr breit a ls hoch. S ie ist ungefähr zu "[« er halte n,
während da s letzte Drittel fehlt . Ihre Gest alt zeig t annähernd die Form eines
Kreises, Der Wirbel ist nach vorn ga nz weni g eing erollt. Der Hinter rand ist
bei weit em größer al s de r Vorderrand . Die Are a ist sehr tief nnd der Scha len­
rand istIiler ganz enorm verdickt. Der Vorde rr and ist seh r kurz und dah er
ist auch die Lunula se hr klein.

Die Schale des Ri esen exemplars ist sehr dick, besond er s in der Gegend
des hint er en Randes. Bezeichnend für den Erhalt ungs zus ta nd sämtliche r hier
besprochener Arten ist fol gend er , daß beim Präparieren di e oberst e Schichte
(5-·- 8 rum) leimt ab springt , wäh rend di e zweit e wohlerhalt en, do eh mit
ma nchm al ganz wesentlich verände rter Skulptur, zum Vorsche in kom mt. Daß
die se zweite Schichte nicht di e Ob erflädle des Ste inke rnes ist , zeigen Quer­
schnitte durch verschiede ne Stücke , j en e ist noch um 5- 10 nun tie fe r zu
suchen .

An dcr oben besp rochen en Ob erfläche sieht man , daß gleichla u fend mit
der Begrenzung der Lunula eine tiefer e Furche bis zu m Wirbel zieht. Gege n
den Hinterrand zu verläuft ebe nfa lls mit di esem gle ich gegen den Wirbel zu
au sklingend eine flach e Einbuchtung. so daß die ob er e Begrenzung der Area
iiberhöht ers che int. In dieser Zon e sind nur feinere Lä ngsst reifen zu beob­
ach ten, während sons t über die Schalenober fläche brei te Anwach sstreifen
ziehe n . Diese sind 10-15 mm vun einan de r ge tre nnt und we rde n von feinen
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Langsstreifcn , die bis zum Wirbel ziehen und hier so zart werden . daß der
Wirbe l fa st glatt erscheint, durchkreuzt. Die A nwachsstrcifen zeigen noch. daß
sie in der Gegend der Furche am Hi nterrand leicht nach oben gedrückt sind.

Grö ßenverhä ltn isse : Höhe (ergänzt) ca. 16.') mm
Brei te 185 mm
Dicke der Klappe 55 mm
Halbe Bre ite de r Lu nu la 35 Jl UIl

Halbe Höhe der Lunula 45 111m
Halb e Breite der Areu . 55 nun
Dicke der Schale. 25 rn m

gegen den Hi nt errund mux. 37 111m

Da das Sc hloß nicht ers ichtlich gemacht werden ko nn te. war ich auf d ie
ä ußeren Me rkmale angewiesen , die aber in guter Übe reinst imm ung mit
an gegebenen Exempla re n gebrach t wer de n kon nten. F re c h hebt ebenfalls
di e schar fe Hinterkante des S teinkernes u nd starke K rümmung der H in ter­
kante her vor , welche Me rk male sich auch auf meinem Exemplar gut beob­
acht en ließen.

Vorkom men : Grimm ing, in dunklem, dolomiti schen Ka lk; unterer Dach
ste inka lk.

Megalodus Tofanae R. H 0 e r n e s,
T aL T, Fig. 3. u . 4.

Megalodus Tojanae, R Ho e r n es:
Denkschrift d. Akademie d. Wi ssenschaft, mathem. n a turw. K lasse, Bd. 42,
1880, p. 118.

Megalodus Tolana e u , iVl. Dam esi, Fr. 1" I' e c h :
Alpine Megaladontiden, Resultate d . wisse nsch. Erforschung d . Ba lato nsees,
1912, Bd. H, Abt. H , p . 117.

Das mir vorli egend e Stück sta mmt a us der Sa mmlung der Abtei lung fü r
Bergb au . Geolo gie und T echni k a m Lan desmu seu m Jo ann eum (Inv.
Nr. 44. 114) und besit zt eine ziemli ch verl än gert e Ges ta lt; die beid en
Klappen vere inig t, ergebe n eine bauchige Fo rm. Die beiden K lappen sind
einige rmaßen zur Gänze vorhanden . Nur der unte re Te il ist teilwe ise ab­
geschlagen.

Der Wirbel ist sta rk na ch vorn gedreh t, aber wenig eingerollt . De r
Hinterrand zieht in einem schwac he n Bogen nach unten. Die Area ist ver­
hältnismäßig br eit , doch weni ger tief eingeschn itten. Auf der Vorde rsei te
fällt eine große Lunula a uf; die aber auf vorl iegendem Exempla r durch
kl ein e Ver werfer zer stückelt ist und dah er kleiner ers che int: Diese Lunula ist
sehr breit und ni cht allzu tief , sonde rn mehr seicht un d lan g. Die Scha le der
beiden Kl appen meines Ri esenexemplars ist seh r dick , doch ble ibt sie stark
zurück gegenüber der VOll Megalodus complanatus . Auch hi er lassen sich
vorwiege nd zwei Scha lenschichte n beobacht en . Die äußere Oberfläche zeigt
deutli ch dicker e lind dü nnere Anwachss treifen ; die innere Oherfliirhe zeigt



wiederum ein ähnliches Bild WIe M. COIII /JÜll/a!U8. Die Anwuchsstreifen
we rde n von za hlreic hen feinen Hadialrippen , die sehr eng stehen, gekreuzt.
In d e r ~he des Hint erra nd es bemerkt man eine seichte Furche. d ic sich
gegen den W irbel zu als eine ziem lic h kräftig a bgesetzte Stufe fortse tzt lind
in di e vorderste n Wi rhe l verfolgen läß t. A uch mit dem Vorderrand gleich­
laufend be merkt man eine tief e, enge Furche, di e ebe n fa lls am W irbel
begi nn t und mit der Lunula in eine r Entfern ung von 20 mm pa ra llel ver­
läu f t. do ch schein t di e ä uße re Scha le nsch ichte d ieser beid en F urchen. vor
allem di e vo rdere fas t völl ig a uszugleic he n . In d er Gege nd des Wirbels
erschei n t die Scha le zie mlich gla tt.

Größenverhä lt n isse: Höh e (ganz wenig ergänzt) ca . 200 mm
Br eit e 160 mm
Dicke d er bei d en K lappen 130 nun

Breite der Lunula 70 m m
Höhe de r Lunula 85 nun
Br eite der Area 70 llIm
Di cke der Sch al e ca. 15 llIm

Vo m Schloß kann lediglich der Hauptzahn d er linken Kl appe ge sehe n
we rden . Er is t a ls Qu erschnitt infolge eines Bruches. de r durch d ie beiden
Scha len ge h t, a ls eine in di e Länge ge zogene A us buchtu ng bem erkbar.

D ie ä u ße re n M erkmal e ze igen eine g ro ße Ü bereins rinuuung mi t der von
H. H 0 ern es gegehe ne n Beschreibu ng . .

Vo rkommen: Grim ming im g ra ue n Ka lk; mi tt lerer Dachstei nkalk.

Megalodus Demesi R. H 0 e r n e s.
T af. II, Fig. 1 u . 2.

M egll/odu 8 Dum esi. 'R . H o l' r n I' S :

Denkschrift d. k. Akad emi e d. Wissen scha ft , mathe m , naturw. Klasse, Bd. 42,
1880 , p . 121.

,]Icgalodus Dam esi u . M. Toianue. Fr. F re eh:

Alpine Megala dontlden, Resu lta te d . wtssensch , Erforschung d. Ba latonsees,
1912, Bd. II , Abt . II, p . 117.

M egllludus Dam esi. Fr. Fr e c h :

Nachtrag zur F auna der Obertrias, Resultate der wissensch . Er for schung des
Balatonsees, Bd. II, Abt . XI, p. 88 .

\Vie schon R. H o l' rn I' s sagt, g ib t es zwischen M. T O/II/Ille und
M. Dume si mehrere Zw ischen gli ed er , von den en ill . Tojun ac und lH . Damesi
di e Grenzfor llle n da rst ell en.

Zu r Bearbeitung liegen mir zwei Exemplare aus der Sammlung de s
Museums fii r Bergbau, Geo logie un d T ech nik am Landesmuseum Joanneum
vor. Das eine Exemplar (Inv. Nr. 44.115) is t zwar ziemlieh beschädigt lind

7



slellt keine reine Typusform dar, doch pa ßt es nach den äußeren Merk mal en
ga nz gut zu dem Typus M. Dnmesi. Sein Uniri ß nähert sich einem Kreis, er
ist daher ganz wenig verlängert und di e Klappe zei gt eine viel kl einer e
Bauchung al s JI. Tojana e.

Vou den beiden Klappen ist nur die linke gut e rha lte n. Hervorzuheb en
s ind di e schmale Area und di e kleine Lunula, welch letzt ere ab er nicht ganz
dem T ypu s entspricht. Der Wirbel ist s tumpf. nach vorne geboge n und
ziemlich mächtig, daher auch di e klein ere Lunula. Der Hinterrund ist sta rk
gekrümmt. Die mit diesem gleichla ufende Furche der unter en Scha lens chich te
ist ganz flach und klingt in halber Höh e aus, so daß in der Wirbelgegend
nicht s mehr zu sehen ist. Auch die vordere Furche ist nicht so sta rk au s­
gebildet und man sieht hier ganz deutlich, daß di e äußere Schalenschidue
diese ganz verdeckt, ohne daß man an ihrer Oberfläche etwas davon noch
merkt. Man erkennt auf der unteren Schale gut die Anwachsstreifen und die
feinen, eng gestellten Hadialrippen, die gegen den Wirbel zu fast zur Gänze

. verschwinden.

Größenverhältnisse: Höhe (ergänzt) 170 mm
Breite 160 nllll
Dicke der Klappe 60 mm
Breite der Lunula 60 rnrn

Höhe der Lunula 50 UHll
Breite der Area 50 nHll
Dicke der Schale max. 15 nun

Vom Schloß ist nichts zu sehen. Die Beschreibung der Formen
R. Ho e r n es läßt mit großer Sicherheit di e Bestimmung mein es Exem­
plares zu .

Das zweite Exemplar (Inv. Nr. 44.116) , das mir vorliegt, zeigt ähnliche
Gestalt, eine schmale Area und sehr kleine, aber breite Lunula . Der Wirbel
ist stumpf und ganz wenig nach vorne gebogen. so daß die Wirbel sehr weit.
voneinander abstehen. Leider ist dieser von der rechten Schale abgebrochen.
so daß man nichts genaues sagen kann. Auf der linken Klappe ist di e Lunula
gänzlich noch von der Schale bedeckt und man sieht, daß diese die vordere
Furche, die ganz in den Wirbel zieht, vollst.ändig bedeckt. ohne daß an der
Oberfläche davon etwas zu bemerken ist.

Dieses Stück entfernt sich VOI11 Normaltyp noch mehr durch seine
länglichere Gestalt, die aber noch nicht der des M. Tojanae entspricht ,
weiters zeigt die kleine Lunula und schmale Area. daß dieses Stiick dem
M . Damesi näher steht.

Größenverhältnisse: Höhe ] 9.5 Olm
Breite 16.5 mm
Breite der Lunula 8.5 111111

Höhe der Lunula 50 nun
Breite der Area. ca . 50 mm
Dicke der Schale max. 12 mm

Vorkommen: Crimming, im grauen Kalk; mittlerer Dachsteinkalk.
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Lucodus preeliessicus Fr e c h.
Lycodu s prueliassicus. Fr. F I' e c h :

Neue Zweischaler und Brachiopoden aus der B akonyer Trias, Resul ta te der
wiss ensch. Erforschung des Balaton sees, 1912, Bd, TI, Abt, TI, p, 66.

Vorliegendes Stück sta uuu t aus der Sa mmlung des geologische n Insti ­
tutes der Universität Gr az und ist zum Teil bescha lt , zurn T eil nur im Stein­

kern erh alten: and ererseit s sind ei nzelne T eil e der Schale gehroche n lind
gegeniibe r ihrer ur sprüngli chen Lage s ta rk versehoh en. Trotzd em konnt e
die ses Exemplar näh er bestimmt werde n.

Es besitzt ei ne bed eut end e Größe, be ide Kla pp en ge be n ein h orzförmi ges

Profil und der U mriß gleicht eine m Kr eise. Der Wirbel ist sehr k riift ig.
s tumpf. etwas nach vorne und auße n gedreht. doch nicht so weit. wie bei de r
nah e verwandten Form Lvcodu s cor. Scha fhä utl. Die Vorderse ite springt
helmartig weit nach vorn e vor und gleich t einem 2. Wirbel. dadurch wird die
Lunula zweigeteilt und kommt seh r tief ZlI liegen. Die Schal e ist flach
gewölbt. ihre Ob erfläche ersche int gekiirnt und a m helmarti g nach vorn
geboge nen Vorderteil konzentri sch ges tre ift, wo sie auch ziemlich verdickt
er scheint.

Größcnv erhällnisse: Höhe 220 lllm
Br eit e 180 mm
Dicke der beid en Klappen ISO mm
Breit e der Lunula 120 mm
Höh e der Lunula 40 mm
Dick e der Schal e mux. 12 mm

Vorkomm en : An der Straße. nä chst den Salzachöfen bei Golling, Im
gelb liche n gra uen Dachsteinkalk. rhätische Stufe,

Dicerocerdium Grimminqense n. s P­
TaL TI, Fig. 3 u. 4,

Die zur Bestinunuug vorli egenden S tücke s ta mmen a us der Sa mmlung
des Mu seums für Ber gh au. Geolo gie und T echni k um Landesmuseum
.Iounnenm. ein Fragm ent au s der Sammlung des Geologischen Institutes der
Univers itä t Graz. Die beiden bcsterhnl ten en Exemplare konnt cn mit ke iner
bereits beschri ebenen Art in Übe rei ns timmung ge bra cht werde n. Diese Ar t
steht zwische n dem Die. l ani Stopp . und Die. eupulliuticuni Frech. Es zeigt
sich hier, wie bei den Megalodonten, daß Übergänge vorhand en sind und
einzelne markante Grund typen festgelegt werden .

Gegenüber dem Dicerocurdiuni [un i S topp . sind folgende Unte rs chiede
zu beobachten: Dicerocardium Grimmingense hat viel weni ger gedrehte

.Wirbel. Da di e beid en Exemplare au sgewachsene Ti er e sind, kann man den
wenig gedrehten " 'irbel nicht al s ei n Merkmal eines ] ugend stadiurns anse hen.
\Veiters sind die beid en Punkte, die sich in der Spira le des Wirbels a rn
näch sten stehe n. nicht so weit wie bei Die. l ani ge tre nnt. Vor allem sind die
Sp itzen des Wirbels nicht so weit na ch außen ge dre h t und verlä nge r t.
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Im Ganzen zeig t Die. C rimmi ngense eine weniger gestreckte Cesta lt, vor
a llem dad urch, da die Achse der Wirbe lsp irale viel kürzer ist, d ie Au ßenseite
eine sta rke Dr ehung na ch dem oberen Ra nde vollfü hr t und d ie Vorderseite
unt cr dem \'Virb el flacher wird.

Dicerocardiuni eupalliatuni dagegen zeig t eine noch geringe re Dre h ung
des Wirbels, eine größere Flachh eit und größe re A ushöhlung der Vordersei te
welch letzteres Merkmal bei Die. Crim m ingense fas t vollkommen feh lt.
Weiter s gibt Fr e c h für Die. eup alliaticum. eine stärke re Wölb ung der
Außense ite an , die in mein er A rt durchaus nicht vorhanden is t, sonde rn in:
Gegenteil , es läßt sich eine deutliche Einbuchtung am ober en Teile beob­
achten. Dies wird vor allem au ch durch eine ga nz außer gcwdhnlidr e Er hö hung
des hinter en Randes der Gefäßleiste her vor gerufen .

Die zur Bearbeitu ng vorli egend en Stü cke sind je eine rechte und linke
Schale von zwei ver schiedenen Individuen , wohe i be i der recht en Scha le die
dazugehörige linke als Umriß im Gestein noch zu beobachten ist.

a) Das linksschalige Exe mplar (Inv. Nr. 44.11 7) ist da s größ te, am
besten erhaltene Stück. Vom Wirhel fehlt nur ein kl ein es Stüc k der Ob er ­
flä che und der Unterrand ist ab gebrochen. Die Klappe zeig t von vorne einen
herzförmigen Umriß und ist durch eine markante Gefä ßlciste, die sich bis
in den Wirbel verfolgen läßt, in zwei T eile ge teil t. Die Vordersei te ist am
unteren Vorderra nde flach, ein weni g gege n den Vorde rr and der Gefäß­
leiste au sgebogen und mit einer deutlichen Rippe gegen . diese abgegrenzt.
Gegen den Wirbel zu biegt sich die Rippe zurück , die Vorde rse ite bau cht
sich nach vor und die Tangentialeben e in der Wirbe lgegend schließ t mit
der unteren Vorde rse ite einen Winkel von ca . 45° ein.'

Die Gefäßleiste zieht di agonal üb er die Schale bis in den äuß ersten
Wirbel und hildet ein breites Band, von dem der Vor de rrand durch die Rippe
von der Vorde rseite ge tre nnt und der Hinterrand al s mächtiger Wul st aus ­
gebilde t ist. Sobald man die äußer e Schalen schi cht e en tfe rn t, zeigt sich a uf der
inneren Sch ich te (d. i. noch nicht der St einkern !) , daß die Rippe gegen die
Leiste von eine r s tarke n Rille begleit et wird; dann folgt eine flache Aus­
huchtung, die ab er gegen die Hinter seit e mit eine m scha r fen Rand ebe n
au sklingt. Auf dieser flachen Se ite sind au ch meh rere gewell te Rill en , eng
an einander gedräng t, zu beobacht en .

Die Hinter seit e ist am unter en Rand e sehr breit. ver j ün gt sich gegen
den Wirbel zu rasch, da sich die l. eiste qu er üb er di e Scha le b ieg t. Sie ver­
läuft dann, ind em sie sich sp iralig na ch vorne bi egt , unterhalb des Wirbels
bis in die Spitze desselb en .

Das Mantellappen gefäß verlä uft ziemlich am Hinterrand und gerade bi-,
in die Wi rhelgegend al s eine tiefe Einhuchtung im Steinke rn .

Wi e schon er wäh nt, ist der Wirbel deutlich sp iralig nac h vorne geb ogen
und die Enden zeigen nach außen .

Die i;uß er e Oberfläche der Schale zeig t nur Anwachss trc ilon , die hera us­
präparierte inner e Schichte zeigt auß er den mehr oder minder starken An­
wachsstreifen deutlich ganz feine Längsrippen . Die kräftigere Rippe de r
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Leiste ist flach gewellt, da sich hier die Anwachsstreif en mit dieser kreuzen
'Illd dadurch deutliche in di e Län ge gezogene Bu ckeln ents tehe n.

b) Das zweit e Exemp lar (Inv. Nr. 14-. I 18) zeig t we nig Ne ues . E3 ist
etwas kleine r, di e An wachs streif en flacher und weni ger au sgeprägt , daf ür
gre ifen di e Längs r ille n tiefer ein, be~ond ers sind sie auf der Vorde rse ite der
Gefäßleist en zahlreich und gut zu 'sehen. Dieses S t ück ist viel mehr besrh ä­
digt , doch die Gestalt läßt eine gute Üb erein stimmung mit Dicerocardiuni
Grimm ingense wahrnehmen '.

c) Ein Fragm ent (Inv. NI. 44 .119) stell t di e Wirhelspitze eine r linken
Schale di eser Art dar und ließ sich al s solche ganz gut aus dem Gestein
heranspräparieren . Es zeigt deutlich. wie die Hinterseite unter dem Wirbel
zu lieg en kommt und sich mit der Vord er seit e vere inigt. Der Wirbel läuf t
spitz aus und zieht deutli ch nach vorne, außen,

d) \\' eit er s liegen drei verschi edene Fragm ent e von Schalen vor, die
all er Vor auss icht nach zu dieser Art ge höre n. ' Bei zweien (Inv. N I. 44.120
und 44.121) ist besond er s gut am Hinterrande das Manlelrippen gefäß zu
sehe n. Diese S tücke sta mmen von kl ein er en Ti er en .

Größenverhältnisse: ad a) ad b)

Höh e (er gänzt) 400 Illm 340 Illm
Breite (ergiinzt) 200 mlll 170 IIlIn
Dicke emer Klappe 180 mm 140 nlln
Dicke der Schale 18 mm

Vorkommen: Tm lichtgrauen Kalk des nori schen Dachsteinkalkes des
Grirnming, dem Gestein na ch in mittlerer La ge.
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